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Die Entwicklungsmöglichkeiten 
des deutsch - französischen Handels im Gemeinsamen Markt

Legationsrat I. Kl. H ans-Joachim  v. H ake, Paris

In  a llen  W irtschaftsk re isen  der be iden  großen Nach­
b a rlän d e r und  gleichzeitig Teilnehm erstaaten der 

Europäischen W irtschaftsgem einschaft werden m it 
gu tem  Recht seit v ie len  M onaten  Ü berlegungen dar­
ü b er angeste llt, w ie sich w ohl d e r M ark t entwickeln 
w ird , w enn  am  1. 1. 1959 die e rs ten  im EW G-Vertrag 
v o rg eseh en en  Z ollsenkungen  und  Kontingent-Auf­
stockungen  w irksam  w erden.
D ie nachfolgende S tudie soll e in ige Elemente beibrin- 
gen, um  die E rw ägungen und  Kalkulationen der an 
dem  deutsch - französischen H andel interessierten 
K reise  zu erleichtern , und  ihnen  die vertraglichen 
G rund lagen  und  die A usgangspositionen, nämlich den 
U m fang des b isherigen  H andels, vo r Augen führen.

ENTW ICKLUNG DES HANDELSVOLUMENS 
Z unächst e rheb t sich gleich am A nfang der Betrach­
tu n g en  der Einw and, ob es auf absehbare Zeit ü ber­
h a u p t zu einem  „norm alen", d. h. den V ertragsregeln 
en tsp rechenden  H andel m it F rankreich  kommen w ird. 
H a t d ie  V ergangenhe it doch gelehrt, daß Frankreich 
auf G rund se iner angespann ten  Devisenlage zw ei­
m al —  1952 und  1957 —  gezw ungen war, die b es te ­
hen d e  L ibera lisierung  der E infuhr aufzuheben und 
te ilw eise  auch die in den H andelsabkom m en b ila te ­
ra l v e re in b a rten  E infuhrkontingente zu beschneiden. 
D iese M aßnahm en brach ten  selbstverständlich für den 
deu tschen  A usfuhrhandel U ngew ißheit, Unsicherheit 
in  den  D ispositionen, zum Teil sogar schwere Rück­
schläge und  V erluste . Die vo llständ ige  sogenannte 
E xlibera lisierung  b es teh t auch heu te  nodi, und  es 
is t im ‘A ugenblick noch nicht abzusehen, w ann  es 
e ine v e rb esse rte  D evisenlage F rankreid i gesta tten  
w ird , zur fre ien  E infuhr nach den R egeln des E uropäi­
schen W irtschaftsra tes (OEEC) zurückzukehren. Es 
m ag  deshalb  gew ag t erscheinen, heu te  Betrachtungen 
ü b e r die mögliche Entw icklung des deutsch-französi­
schen H andels im G em einsam en M arkt anzustellen; 
d e r  V ersuch soll aber dennoch unternom m en w erden 
in  d e r H offnung, daß es die in le tz te r Zeit verbesserte  
Z ahlungs- und  D evisen lage Frankreich gestatten w ird, 
se inen  V erpflichtungen aus dem  EW G-Vertrag nach­
zukom m en. Es kann  u n te rs te llt w erden, daß die am t­
lichen französischen K reise zw eifellos bemüht sind, 
so b a ld  w ie möglich als vo llgü ltiger Partner der 
Europäischen W irtschaftsgem einschaft am gem einsa­
m en W erk  uneingeschränk t m itzuarbeiten. Dem en t­
sprechende E rk lärungen  sind  gerade  in der le tz ten  
Z eit m ehrfach von  französischen Persönlichkeiten ab ­
gegeben  w orden. Ende O ktober erfolgte zudem eine

ausdrückliche B estätigung des französischen K abi­
netts , am 1. 1. 1959 in die V erpflichtungen des V er­
trages von  Rom einzu treten . Noch bezeichnender w ar 
ab e r die M ai-E rklärung des französischen U n terneh­
m erverbandes, der sich darin  in k la ren  W orten  e rs t­
m als grundsätzlich für einen  freien  H andel und  gegen 
E inschränkungen, P rotektionism us und  D evisenbe­
w irtschaftung aussprach. D er V ertrag  zur H erste llung  
e iner Europäischen W irtschaftsgem einschaft w urde 
von  diesem  Spitzenverband  der französischen W irt­
schaft gebilligt.
T rotz a lle r künstlichen H em m ungen in  den v e rg an ­
genen  Jah ren  h a t der deutsch-französische W aren au s­
tausch eine beachtliche H öhe erreicht, v o r allem  w enn 
m an ihn  m it der Z eit vo r dem  ersten  W eltk rieg  und  
zw ischen den beiden  W eltk riegen  vergleicht. In 
diesem  Ja h r  w ird  der W ert von 6 M rd. DM für den 
gegenseitigen  W arenaustausch  überschritten  w erden.

W arenaustausch mit der französischen Union 
(Franczone)

Jah r
Einfuhr A usfuhr G esam taustausch

in M ill. $ in M rd. $ | in M rd. RM/DM

1913 158 192 0,35 1,47
1928 254 200 0,45 1,89
1936 79 115 0,19 0,286
1950 296 190 0,49 2.06
1954 430 395 0,82 9,44
1955 605 487 1,09 4.58
1956 573 637 1,21 5.68
1957 630 737 1,36 5,71

Die B undesrepublik  D eutschland is t se it m eh reren  
Jah ren  der b es te  K unde F rankreichs gew orden  und  
stand  m it seinen  L ieferungen an  zw eiter S telle a lle r 
Länder (nach den  USA). In  diesem  Ja h r  is t sie sogar 
zum ersten  L ieferan ten  Frankreichs aufgerückt. F ü r 
D eutschland s teh t d ie F ranczone im Ja h re  1957 so­
wohl m it deren  L ieferungen w ie deren  B ezügen an 
zw eiter Stelle. Das französische M utte rland  (mit S aar­
land) nim m t z. Zt. in  beiden  R ichtungen die v ie rte  
S telle im deutschen A ußenhandel ein.
W elche B edeutung im in te rna tiona len  H andel aber die 
Zoll- und  W ährungsgrenzen  h eu te  noch haben, geh t 
aus folgendem  in te ressan ten  V ergleich hervor. Der 
W arenaustausch  Frankreichs m it der B undesrepublik  
D eutschland erreich t h eu te  n u r te ilw eise  den jen igen  
des französischen M utterlandes m it dem S aarland  und  
m it A lgerien, obw ohl d ieser norm alerw eise  m it dem 
seh r v iel bedeu tenderen  W irtschaftspartner, der Bun­
desrepub lik  D eutschland, ohne künstliche H em m nisse 
erheblich höher als m it dem  k le inen  S aarland  oder 
dem  E ntw icklungsgebiet A lgerien  liegen  m üßte.
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Frankreidis Außenhandel mit A lgerien, Saarland und 
Bundesrepublik

(in Mill. $)

Jah r
A lgerien

Einfuhr Ausfuhr

Saarland

Einfuhr A usfuhr

B undesrepublik

E infuhr Ausfuhr

1953
1954
1955
1956
1957

308.6
330.6
379.8
380.8
427.9

456,9
496.1
595,8
616,7
794,0

452.2 
458,8
367.1
439.1
466.3 *)

314.6 
458,9
478.6
523.7 
552.0 *)

258,6
285,1
347.9 
464,3
536.9

185.7
229.5
343.8
320.5 
368.3

*) W arenaustausd i Saarland—Französisdie Union.

W elche handelsfö rdernde W irkung  um gekehrt aber 
Z ollunionen haben, geh t aus dem  Beispiel der Bene­
lu x länder hervor. Sow ohl d ie  N iederlande w ie Bel­
gien/Luxem burg haben  im H andel u n te r sich je tz t die- 
gleiche H öhe e rre id it w ie jew eils  m it der B undes­
republik , obw ohl d ie  gegenseitigen  M ärk te  begrenzt 
und  n id it m it dem  deu tsd ien  v erg le id ib ar sind.

E inen „G em einsam en M ark t“ gibt es innerhalb  der 
E uropäisd ien  W irtsd ia ftsgem einsd ia ft bere its  seit 
Jah ren , näm lid i die M ontanunion. D er A u stau sd i an 
G ütern  der M ontan industrie  zw isdien  D eutsd iland  
u n d  F ran k re id i h a t au d i früher sd ion  eine gew isse 
R olle gespielt, s id i aber seit B estehen der L uxem bur­
ger G em einsdiaft in tensiv iert. F rank re id i und  das 
Saarland  liefern  Erze, Kohle, Sdiro tt, R oheisen und 
S tahlerzeugnisse n a d i Deutschland, und in um gekehr­
te r  Richtung w erden  einige Spezialerze, Koks und 
K okskohle, Schrott, R oheisen un d  ein ige S tah lerzeug­
n isse  nach F ran k re id i verladen . Die d eu tsd ien  Lie­
ferungen  liegen h ierbei in der Regel sow ohl w e rt­
m äßig w ie prozen tual, gem essen an dem  gesam ten 
W arenaustausch, u n te r den d eu tsd ien  Bezügen. N ur 
im le tz ten  J a h r  überw ogen  die d eu tsd ien  L ieferungen.

Deutsch-französischer Handelsaustausdi 
in Erzeugnissen der Montanunion

Jah r

Lieferungen Frankreichs 
und des Saarlandes

Lieferungen 
der B undesrepublik

in  M ill. $

A nteil an 
den frz.-dt.

G esam t­
lieferungen

in o/q

in M ill. $

A nteil an 
den dt.-frz.

G esam t­
lieferungen

in o/o

1953 106,3 38 78,1 24,6
1954 154,7 44 115.5 33
1955 207,6 41 164,8 38
1956 192,9 40 182.2 31
1957 198,4 37 241,9 35,6

D er H ande lsaustausd i m it M ontanerzeugnissen  nim m t 
gu t e in  D rittel des gesam ten  deu tsd i-französisd ien  
W aren au stau sd ies  ein. Sollten  d ie e rs t se it kurzem  
w ieder angelau fenen  Bezüge der B undesrepublik  von 
lo th ring isd ien  M inetteerzen  w eite r zunehm en, so w ird 
sich der G esam thandel m it M ontanproduk ten  nod i 
ausw eiten . A llerd ings können  die ständ igen  M ark t­
v eränderungen  auf dem  G ebiete der Kohle, des K ok­
ses, des S d iro tts und  der Eisern- und  S tahlerzeugnisse  
das Bild seh r ra sd i verändern . A ud i w ird  na tü rlid i 
die w irtsd ia ftlid ie  R üdcgliederung des S aa jlan d es  
an  D eu tsd iland  das obige Bilanzbild im Ja h re  1960 
versd iieben , w enn  au d i in  einem  „G em einsam en 
M ark t“ d era rtig e  b ila te ra le  B ilanzbetrachtungen im ­
m er m ehr einen  theoretischen  C harak te r gew innen 
w erden.

LIBERALISIERTER U. KONTINGENTIERTER SEKTOR 
M an kann  den deutsch-französischen W arenaustausdi 
auf dem sogenannten  libera lisie rten  Sektor (Einfuhr 
ohne m engenm äßige B esdiränkungen) auf etw a 40®/o 
des G esam thandels in  be iden  Richtungen schätzen, 
m it der E inschränkung, daß F rank re id i se it dem Som­
m er 1957 gezw ungen w ar, au d i d iese Einfuhrposi­
tionen  e rneu t einem  strengen  Lizenzverfahren zu un­
terziehen  und um 4,0 “/o der E infuhren von 1956 zu 
kürzen . W ährend  s id i also  die französisd ien  Aus­
fuhren nach d e r ' B undesrepublik  der diesen Sektor 
be treffenden  E rzeugnisse frei entw idceln können und 
auch dam it gferechnet w erden  kann , daß früher oder 
später w eitere  deutsche E infuhrpositionen liberalisiert 
w erden, is t die deutsche A usfuhr auf diesem  Gebiete 
in  ih re r fre ien  Entw icklung e rn eu t gehem m t und für 
d ie  m eisten  E rzeugnisse -reduziert w orden. Es besteht 
h ie r w eiterh in  eine ständ ige U ngew ißheit, w ie sidi 
die Lage entw idceln w ird . E xporteure, Importeure, 
A genten  und  K unden sind vor die U nmöglichkeit ge­
stellt, ih re  D ispositionen in aögeniessener Frist zu 
treffen; v ie le  G esd iäftsbeziehungen  w erden  gestört, 
w eil die ste ts sich ändernden  Einfuhrmöglichkeiten 
eine k o n tinu ie rlid ie  B elieferung unmöglich machen. 
Es is t heu te  noch n id it sid ier, w ann  Frankreich wie­
der in  der Lage sein w ird, die von  der OEEC vorge­
schriebene M indestlibera lisierung  von  75 “/o, geschwei­
ge denn d ie  im V ertrag  vo rgesehene von  90 “/o vor­
zunehm en, bzw. ob F rankreich  even tue ll m it einem 
geringeren  Prozentsatz  fre ier E infuhr am 1. 1. 1959 
in den  „G em einsam en M arkt" e inste igen  w ird. Unter­
rich tete  K reise in  F rankreich  haben  durchblicken las­
sen, daß vo r Jahresschluß eine e rneu te  Liberalisie­
rung  von etw a 40 “/o erw ogen  w ird. Für die deutsche 
A usfuhrw irtschaft b le ib t die F rage noch offen, mit 
w elcher V erbesserung  gerechnet w erden  kann.
D er b isherige b ila te ra le  k o n tingen tie rte  Sektor um­
faßt die kritischen, am m eisten  um käm pften W aren­
positionen. Er b ilde te  die G rundlage der verschie­
denen deutsch-französischen W irtschaftsabkom m en, 
deren  le tz tes vom  5. 8. 1955, auf 3Va Jah re  abge­
schlossen und  um ein V ie rte ljah r b is zum 31. 12. 1958 
v e rlän g e rt w urde und  gegenw ärtig  noch in  Kraft 
ist. G em essen am gesam ten  gegenseitigen  W arenaus­
tausch erscheint die B edeutung d ieses Sektors gering. 
D iese kon tigen tie rten  W aren  betreffen  etw a 15 “/» der 
deutschen A usfuhr und  rund  20 V» der französischen 
A usfuhr, w obei sogar d e r sogenann te  Staatshandel, 
d .h . die staatlich  g e s teu e rte  E infuhr (G etreide, Fleisch, 
Fette, Zucäcer), h ierbei inbegriffen  ist. A ber gerade 
d ieser geringe A nteil der in te re ssan tes ten  W aren­
positionen  am G esam thandel zeig t deutlich das Pro­
b lem  der dem  freien  H andel entgegenstehenden 
H em m nisse. Es is t deshalb  k e in  W under, w enn der 
V ertrag  voniR om  sich d ieser Problem e besonders an­
genom m en und  den A bbau d ieser B eschränkungen vor­
gesehen  hat.
Die b isherigen  b ila te ra len  K ontingente der M itglieds­
länder w erden in  ein G lobalkontingent umgew andelt 
und gleichzeitig am 1. 1. 1959 um m indestens 20''/o, 
bei den  einzelnen W arenkon tingen ten  aber um min­
destens 10 Vo erhöht.
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In jedem  F all aber m uß für die noch nicht liberali­
s ie rten  E rzeugnisse ein  K ontin'gent eingeräum t w er­
den, das m indestens 3 “/o d e r  na tiona len  Produktion 
entspricht. E rreicht e in  K ontingent je tz t schon m ehr 
als 20®/o der na tio n a len  P roduktion, kann  unter Um­
s tän d en  d ie  E rhöhung  ab 1. 1. 1959 auf Besdiluß des 
R ates auf 10 “/o h e rabgese tz t w erden.

Im zw eiten  J a h r  so llen  ebenfalls Erhöhungen von 
20*/o vorgenom m en w erden, bzw. die K ontingente 
m üssen  m indestens 4Vo d e r n a tiona len  Produktion 
be tragen .
Im d ritten  J a h r  sind  w iederum  A ufstodcungen in 
gleichem  U m fang bzw. auf m indestens 5 “/o der n a tio ­
na len  P roduk tion  vorgesehen . In jedem  folgenden 
Ja h re  so llen  d ie  E rhöhungen in  g leid iem  Rhythm us 
fo rtg ese tz t w erden , bis zehn Ja h re  n ad i Inkrafttre ten  
des V e rtrag es  (also im 9. Ja h r  der G lobalkontingen­
tierung) d ie  K ontingente  m indestens 20 ”/o der n a tio ­
n a len  P roduk tion  erreich t haben.

A uf dem  G ebiet d e r A g r a r w i r t s c h a f t  jedoch 
is t e ine  w e ite re  F rist von  zw ei Jah ren  eingeschaltet, 
w äh ren d  der die E uropäische Kommission zunächst 
einen  P lan  ü b e r e ine gem einschaftliche O rganisation 
der M ärk te  einschließlich des A bbaus der K ontingente 
u n d  der Z ölle au sarbe ite t. A ud i die zukünftigen lang­
fris tigen  staa tlichen  A bnahm everpflichtungen, z. B. 
für G etreide, w erden  w äh rend  d ieser F rist festgelegt 
w erden . D er g röß te  Teil der noch bestehenden d eu t­
schen E in fuh rkon tingen te  für französische Erzeugnisse 
b e triff t bekann tlich  den A grarsek to r.

F ür d ie  d eu tsd ie  A usfuhr der b isher b ilateral kon tin ­
g en tie rten  E rzeugnisse eröffnen sich am 1. 1. 1959 vor 
allem  fü r d ie  W aren  neue  P erspek tiven , die b isher 
n u r auf G rund e ines „sym bolisd ien  K ontingentes" 
in  re d it bescheidenen  M engen eingeführt w erden 
konn ten . D iese K ontingente w aren  teilw eise w eit von 
der M indestfo rm el 3 Vo der n a tiona len  Produktion en t­
fern t. H ie ru n te r fallen  z. B. elektrische H aushaltsge­

rä te  einschließlich K ühlschränke, P ho toapparate , Spiel­
w aren , Schreibm aschinen, H aushaltsnähm aschinen, 
m edizinische Instrum ente, R ad ioapparate  un d  Band­
sp ielgerä te , aber au d i A utom obile, Porzellan, G las­
w aren, gew isse E m ährungsgü ter, Sdiuhe, Textilstoffe, 
K oniektion, künstliche und  syn thetische  T extilien , 
e in ige Chem ikalien.
Die K ontingente in H öhe von  m indestens 3 ”/o der 
na tiona len  P roduktion  gelten  natürlich  fü r a lle  P a rt­
n e rs ta a ten  der E uropäischen W irtschaftsgem einscäiaft 
zusam m en, d. h. es sind G lobalkontingente . T rotzdem  
kann  m an aber dam it rechnen, daß d ie deutsche Aus­
fuhr einen  angem essenen  A nteil an d iesen  V erbesse­
rungen  haben  w ird.

ZUSAMMENSETZUNG NACH WARENKATEGORIEN 
Z ur B eurteilung  des b isherigen  W arenaustausches 
zwischen F rank re id i und  D eutschland is t es noch von  
W ichtigkeit, auf die w arenm äßige Z usam m ensetzung 
hinzuw eisen. H aben w ir im V orstehenden  sd ion  ge­
sehen, welche A nte ile  des H andelsaustausches auf 
die E rzeugnisse der M ontanunion und  auf den lib e­
ra lisierten  und k o n tingen tie rten  Sektor entfallen , so 
sei h ie r  noch eine Ü bersicht über die W aren k a teg o ­
rien  gegeben.

Wertmäßige Zusammensetzung der deutschen 
Ausfulir im Frankreictihandel

Jah r

N ahrungs­
und GenuÖmittel

Rohstoffe 
und H albw aren

Fertigwaren^)

in 
M ill. $

in o/o der 
G esam t­
ausfuhr

in 
M ill. $

in %  der 
G esam t­
ausfuhr

in 
M ill. $

in %  der 
G esam t­
ausfuhr

1950 8.2 4,3 96,3 50.8 86,2 44.9
1951 7,7 2,5 127,8 42,6 172,5 54,9
1952 9.1 2,7 158,7 46,9 172,8 50,4
1953 7.0 1,9 155,2 44,3 189,3 53,8
1954 8.8 1.3 187,7 47,6 197,7 50,1
1955 16,0 3,4 189,2 39,4 275.3 57,2
1956 19,2 3,0 222 35,0 393,0 62,0
1957 19,6 2,7 254 34,6 458.0 62,3

*) Zu den Fertigw aren gehören audi die sogenannten  Vorerzeug-
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Innerhalb  der deutschen A usfuhr ze ig te  der F ertig ­
w arenexpo rt e ine steigende Tendenz, w äh rend  die 
A usfuhr von  N ahrungs- und  G enußm itteln , prozentual 
gesehen, in  den  verg an g en en  Jah ren  ungefähr die 
g le id ie  blieb. Die A usfuhr von  Rohstoffen und  H alb­
w aren  stieg  ebenfalls ständig  an, fiel aber prozen­
tu a l zur G esam tausfuhr.
A n d e r Spitze der d eu tsd ien  A usfuhr stand  im Ja h re  
1957 die A usfuhr m ed ian isd ie r und  e lek trisd ie r M a­
sd iinen  und  G eräte  m it rund  29 Vo, gefolgt von  Kohle 
und  D erivaten  m it 27 Vo, Eisen und  Stahl m it 11 Vo. 
D iese drei G ruppen bestre iten  also  rund  zw ei D rittel 
der d eu tsd ien  A usfuhr. C hem isdie und  K unststoff­
erzeugnisse  (8,8 Vo), T ransportm itte l (5,8 Vo), E rzeug­
n isse  d e r Holz- und  P ap ierindustrie  (3Vo) und  Tex- 
til- und Ledererzeugnisse (2,7 Vo) sind d ie  nadifo lgen- 
den  größeren  Posten.
Die französisdie A usfuhr n a d i d e r B undesrepublik  
(einsd iließ lid i Saarland) zeig t na turgem äß eine andere  
Zusam m ensetzung, w enn es au d i ein w e itv e rb re ite te r 
Irrtum  is t zu g lauben, F ran k re id i liefere  in d e r H aup t­
sad le  N ahrungsm itte l im A ustausd i gegen deu tsd ie  
Industrieerzeugnisse . Seit Jah ren  en tfa llen  n u r etw a 
20 Vo der französisd ien  A usfuhr auf N ahrungs- und  
G enußm ittel. D ie A usfuhr von  französisd ien  F ertig ­
erzeugnissen  is t im ständ igen  S teigen begriffen.

WertmäBige Zusammensetzung der französisdien  
Ausfuhr im Deutsdilandhandel

Jah r

N ahrungs­
und G enußm ittel

in 
M ill. $

in %  der 
G esam t­
ausfuhr

Rohstoffe 
und H albw aren

M ill. $
in o/o der 
G esam t­
ausfuhr

Fertigw aren

in 
M ill. $

in o/o der 
G esam t­
ausfuhr

1950 140,5 47,6 105,2 36,1 50,6 16,3
1951 101,9 39,2 106,4 41,5 49,7 19,3
1952 82,5 27,6 143,5 48,1 73,6 24,3
1953 76,5 22,1 171.7 49.3 99,6 28,6
1954 99,6 23.2 192.2 44,9 136,3 31.9
1955 134,5 22,2 273,6 45,2 197,2 32,6
1956 110,0 19,3 261.0 45,7 198,0 34,8
1957 112.1 19,5 264,0 41,5 246,0 38,6

Im Jah re 1957 standen Eisen- und S tahlerzeugnisse
m it rund  26 Vo an  der Spitze v o r landw irtsd ia ftlid ien  
P rodukten, gefolgt von T extil- und  L edererzeugnissen 
m it 17 Vo, K ohle (und D erivaten) m it e tw a 15 Vo. T rans­
portm itte l (K raftwagen) sind auf 5 Vo gestiegen. Che- 
m isdre P rodukte b e tragen  fas t 4 Vo, M asd iinen  und 
A ppara te  fast 4 Vo, Holz- und  P apiererzeugnisse  3,5 Vo. 
W ie sdion oben erw ähnt, können  sid i v o r allem  auf 
dem  G ebiet der M ontanerzeugnisse V eränderungen  
ergeben. D er K ohleabsatz des Saarlandes und Lothrin­
gens n ad i S üddeutsd iland  läß t nad i, und  d e r A us­
tau sd i vo n  Eisen und  S tahl stöß t auf A bsatzsdiw ie- 
rigkeiten . D ie im 3*/2-jährigen W irtsd iaftsabkom m en 
v e re in b a rte  L ieferm enge von  französisdiem  G etreide 
m uß für e inen  neuen  Z eitraum  ausgehandelt w erden, 
und  es ist nod i n id it  sid ier, ob die B undesrepublik  
die g le id ie  Jah resm enge  von 500 000 t au d i in  Zu­
kunft w ird  abnehm en können.

M andie  U m stände, das N ad ilassen  der K onjunktur, 
beg innend  m it K ohle und Stahl, d ie  E insd iränkung  
der Investierungen , die E insparung von  D evisen, die 
großen V orrä te  an landw irtsd ia ftlid ien  P rodukten,

deu ten  darau f hin, daß v ie lle id it der H öhepunkt im 
gegenseitigen  W aren au s tau sd i erreicht ist.

FRANZÖSISCHE ÜBERSEEGEBIETE

D iese B etrachtung w äre  n id it vo llständ ig  ohne einen 
kurzen  überb lidc über den W aren au s tau sd i m it den 
französisd ien  übersee isd ien  B esitzungen. F ür die Bun­
desrepub lik  D eu tsd iland  sp ie lt d ieser H andel bisher 
e ine sehr geringe Rolle. M it Französisch-Zentralafrika 
b e träg t er nu r Vs Vo bis Vs Vo des gesam ten deu t­
schen A ußenhandels (Vs Vo der A usfuhr, V2 Vo der 
Einfuhr). U nsere E infuhr aus G hana, N euseeland  oder 
Polen  is t größer als aus ganz F ranzösisdi-Z entral- 
afrika. Bei der A usfuhr lieg t der R ang e tw a bei Bel- 
gisdi-K ongo, Kuba, Irak , U ngarn, Philippinen und 
Thailand, Auch der W aren v erk eh r m it A lgerien  und 
dem  zur F ranczone gehörenden  M arokko und Tune­
sien  lieg t n u r etw a um  ein D rittel h öher als mit 
Z en tra lafrika, W elch gew altiger U nterschied zu unse­
rem  P artner Frankreich im G em einsam en M arkt, der 
e tw a 25 ”/o se iner A usfuhr und 33 Vo se iner Einfuhr 
m it seinen  Ü berseegebieten  abwidcelt.

Ein- und Ausfuhr der Bundesrepublik mit den 
überseeisdien Gebieten der Franczone

(in Mill. $)

Jah r Einfuhr A usfuhr Jah r Einfuhr Ausfuhr

1950 91,2 8,4 1954 76,1 47,3
1951 65.0 21,7 1955 101,9 52,3
1952 78.2 31,4 1956 91,3 51,2
1953 66,5 35,8 1957 92,2 55,0

M an sieht, daß die E infuhr je  n a d i den. M ark tv erh ä lt­
n issen  der Rohstoffe erheb lid ien  Schw ankungen un­
terw orfen  w ar, daß d ie d eu tsd ie  A usfuhr aber infolge 
d er äußers t rigorosen K ontingents- und  and eren  V er- 
w altungsbestinunungen  seit Jah ren  stagn iert.

D er V ertrag  von Rom bezieht in  seinem  Teil 4 die 
überseeischen T errito rien  in  die G em einschaft ein. 
In einem  D urchführungsabkom m en über die A ssoziie­
rung  der überseeischen Länder und  H oheitsgeb iete  
m it der G em einschaft sind die M odalitä ten  d ieser 
A ssoziierung im einzelnen  festgelegt.

Die E rzeugnisse der assoziierten  übe rsee isd ien  Ge­
b ie te  w erden  in Z ukunft als P roduk te  des en ts tehen ­
den  B innenm arktes angesehen, w ährend  d iese  Länder 
den P artnern  .des G em einsam en M ark tes die gleichen 
B edingungen der Einfuhr, der N iederlassung  usw . ge­
w äh ren  m üssen, w ie dies im V erkeh r m it F rank re id i 
der Fall w ar. Die Z o llerle id iterungen  des G em ein­
sam en M ark tes w erden  den überseeischen G ebieten 
u n e in g esd irän k t gew ährt, und die eigenen  Zölle w er­
den progressiv  n ad i den B estim m ungen des D urdifüh- 
rungsabkom m ens abgebaut. Eine V ertragsk lause l sorgt 
ab er dafür, daß die jungen  oder neu  en ts tehenden  
Industrien  d ieser L änder d u rd i die E infuhr nicht ge­
fäh rde t w erden.

Die b isherigen  b ila te ra len  E infuhrkontingente  w erden 
zu G lobalkontingenten  zusam m engefaßt und in  jedem  
Ja h r  um 20 Vo des G esam tw ertes, jed o d i um  m inde­
stens 10 Vo des E inzelw ertes erhöht, w obei der A us­
gangsbetrag  m indestens 7 Vo der G esam teinfuhr des 
betreffenden  A rtikels b e tragen  muß. Dies eröffnet der
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d eu tsd ien  A usfuh rw irtsd iaft ohne Zw eifel verbesserte 
C hancen  für den  A bsatz  ih re r Fertigprodukte n ad i 
den  ü b e rsee isd ien  G ebieten.
D er n a d i dem  V ertrag  von  Rom neu  gesdiaffene Ent- 
w idclungsfonds vo n  581,25 Mill. $, an dem die Bun­
desrepub lik  m it 200 Mill. $ teilnim m t, soll d ie  .In ­
fra s tru k tu r“ fördern , d. h. in e rs te r Linie die Energie­
v e rso rgung  u n d  das V erkehrsw esen  und in zw eite r 
Linie d as  G esundheits- und  Erziehungswesen. D ie p ro ­
d u k tiv en  A nlagen  se lbst sollen in  der Regel du rd i 
an d ere  M aßnahm en, insbesondere über den p rivaten  
K ap ita lm ark t, finanziert w erden.

NEUE IMPULSE

Die Ingangsetzung  des G em einsam en M arktes soll 
ab e r neue  Im pulse b ringen. N eben  dem A bbau der 
m engenm äßigen  B esd iränkungen  k an n  audi der A b­
b au  der Zölle auf m andien  G ebieten  stim ulierend 
w irken . Es is t vorgesehen , daß die Zölle in der e rs ten  
E tappe  von  4 b is 6 Jah ren  um  25 ®/o gesenkt w erden, 
d h. am  1. 1. 1959 bei je d e r  Position  um lOVo, jew eils 
18 M onate sp ä te r nodim als 10 "/o bzw. 5Vo. In  der 
zw e ite n  E tappe von 4 Jah ren  sollen  die Zölle dann 
au f d ie  H älfte gesenk t sein, und  n ad i 12 bzw. spä te ­
sten s 15 Ja h re n  sollen  sie vo llständ ig  versdiw inden. 
E ine A usw eid ik lause l erm öglid it e ine V erlängerung 
des R hythm us in  d e r e rs ten  Periode. Vor allem  für 
lan d w irtsd ia ftlid ie  P rodukte w erden  Anträge d ieser 
A rt g este llt w erden , so lange sid i die sedis P artn er 
ü b e r d ie  E rrid itung  e iner gem einsam en M arktorgani­
sa tio n  n o d i n id it geein ig t haben.
F ran k re id i w ird  alle  A nstrengungen  madien m üssen, 
um seine A usfuhr au d i w eiterh in  zu erhöhen, und 
darf am tlid ie rse its  n id its  un terlassen , um den E xport

in  den  e rlaub ten  G renzen m it a llen  M itte ln  zu för­
dern. S taa t un d  W irtsd ia ft sind  sid i der dringenden  
N otw end igkeit bew ußt, a lles zu tun, um die A usfuhr 
zu un terstü tzen , w eil sonst d ie  A ufred ite rh a ltu n g  
der E infuhr von G rundstoffen  und  des je tz igen  Pro­
duk tionsn iveaus gefäh rdet ist. B etrieben, die im Besitz 
der .E x p o rteu rk a rte “ sind, w ird  eine ganze Reihe von 
V ergünstigungen  gew ährt, insbesondere  beim  Ein­
kauf d e r  notw endigen , D evisen kosten d en  R ohstoffe 
und  bei der G ew ährung  vo n  K rediten . Es is t n id it 
ausgesd ilossen , daß d ie französisd ien  W irtsd iafts- 
k re ise  a u d i v e rsu d ien  w erden, auf ind irek te  W eise, 
z. B. d u rd i A usg leid iskassen , den  E xporteu ren  Sub­
ven tionen  zukom m en zu lassen, so lange d ie  P a ritä t 
des F ranc n o d i nicht dem w irklichen in te rn a tio n a len  
W ert des G eldes entspricht.
Zusam m engefaßt kann  der H offnung A usdruck gege­
ben w erden, daß der d eu tsd ien  A usfuhr nach F ran k ­
reich in einem  G em einsam en M ark t neue  A bsatzchan­
cen erw achsen. Dies w ird  insbesondere bei den  Er­
zeugnissen  der Fall sein, deren  E infuhr b isher ganz 
besonders gedrosse lt w ar. D ie d eu tsd ie  L ibera lisie­
rung  h a t der französisd ien  A usfuhrw irtsd iaft auf v e r­
sd iiedenen  G ebieten  einen  b ead itlid ien  A uftrieb  g e ­
geben; das g le id ie  w ird  um gekehrt der Fall sein, 
w enn die n a tü rlid ien  K räfte  von  A ngebot und  N a d i­
frage frei w irken  können .

V oraussetzung  für d iese  Prognose is t a llerd ings die 
A nnahm e, daß F rankreich  die im E W G -V ertrag  v o r­
gesehenen  M aßnahm en term ingem äß durchführt, ohne 
d ie N o tstandsk lausel anzurufen. Daß sich die R egie­
rung  en tsd ilossen  hat, d ie fü r den  1. 1. 1959 v o rg e ­
sehenen  M aßnahm en anzuw enden, m ag a ls  gu tes 
V orzeid ien  g ew erte t w erden.

Die Eisen- und Metallindustrie Finnlands
Dr. Axel v. G adolin, H elsinki

Bei der engen  V erflod itenhe it der Eisen- und  M e­
ta llin d u strie  F innlands, d ie sow ohl in der S truk­

tu r  der E rzvorkom m en als au d i in  der Stufe der 
W eite rv e ra rb e itu n g  gegeben ist, ersdiein t es sinnvoll, 
d iese  be iden  Industriezw eige zusam m en zu behandeln . 
B eide Industriezw eige le iden  u n te r  dem M angel an 
K ohle, und  da  au d i d ie  G ew innung des in  großen 
M engen v o rhandenen  B renntorfs b is jetzt n o d i n id it 
ren tab e l g e s ta lte t w erden  konnte , is t ihre Entwidc­
lu n g  in  w eitem  M aße von der Lösung des Energie­
p rob lem s abhängig.

V on  großer B edeutung ist daher der A usbau der 
W asserk rä fte , der gegenw ärtig  vorw iegend in s ta a t­
licher R egie vorgenom m en w ird. Infolge des geringen 
G efälles u n d  der w eiten  E ntfernungen — F innlands 
W asse rk ra ftre se rv en  liegen in Lappland, etw a 1000 km 
nördlich  der H aup tstad t — verschlingt der A usbau 
d e r  A nlagen  jedoch ungeheu re  Summen. Die S trom ­
erzeugung  aus W asserk raft b e träg t heute 7 Mrd. 
kW h, sie könn te  um etw a 150 ”/o erhöht w erden. Die

vo rhandenen  W asserk räfte  reichen ab er ohnehin  nicht 
aus, so daß schon je tz t Holz- und  Im portkoh le  für 
den  größeren  Teil der E nerg ieversorgung  aufkom m en. 
D araus re su ltie rt auch die b leibende A k tu a litä t der 
A tom kraft in  F innland.

FRÜHGESCHICHTE 
Die E isengew innung in  F inn land  g eh t auf die schon 
im 16. Jah rh u n d e rt im Südw esten  des L andes e r­
schlossenen G ruben zurück. Zu d ieser Z eit w u rd e  das 
R oheisen noch m it H olzkohle erschm olzen u n d  in  von 
W asserk raft ge triebenen  H am m erw erken  geschm iedet. 
Im Z eita lte r des M erkantilism us fö rderte  die dam alige 
schwedische R egierung diesen Erw erbszw eig. A n den 
K üsten  w urden  Hochöfen errichtet, in denen  sogar 
auf dem Seew ege tran sp o rtie rte  schw edische Erze 
erschm olzen w urden. Auch S ilber w urde  gew onnen, 
w ährend  d ie  K upfergew innung schon in a lte r  Z eit 
v on  B edeutung w ar. A llerd ings w aren  d ie  E isenerze 
von  m inderer Q ualitä t, und  die E isenproduktion w ar 
noch sehr gering. Eine Z eitlang  v e ra rb e ite te  m an
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